
DIE DISKUSSION BER DAS «THERAPEUTISCHE BE  EIN»

reıiıten für die Begegnung mıiıt der Andersheıt Mahler über die ersten drei «Subphasen» des depara-
Gottes 1mM Geıist der Verantwortung un des t10NS- und Individuationsprozesses 1n: Psychoanalysıs and

Contemporary Scıence ILL, Hg. VO:  n Goldberger un!ngagements . Rosen (Macmıillan, New ork 305

Aus dem Engl übers. VO  3 Dr. Erika Ahlbrecht-Meditz
Sıehe Christopher Lasch, The Culture of Narcıssısm.

Amerıcan Lite in Age of Diminishing Expectations (Nor- JARLton 197/9:;: deutsche Übersetzung: Das Zeıtalter des Narzıß-
MUuUS, erl Steinhausen, München ıne apokalyptische 1921 1n Maddock, North Dakota, geboren. 1945 Promotion
Betrachtung; Paul Zweıg, The Heresy of Selt Love (Princeton ZU) Doktor der Medizin der John Hopkins Unıiversıity.
> eiıne längere Betrachtung. erzeıt Protessor der Psychiatrie der Abteilung für biolo-

2 Jacques Ellul, La Technique Colıin, Parıs gische Wissenschaften un! Mitglied der Assozuerten Fakul-
Eıinige verbleiben dabei 1M begrifflichen Rahmen VO tat der Dıvinıty School der Universıität Chicago. Früher

Freuds Sexual- un:! Aggressionstrieben (den urzeln der Forschungsdirektor Chestnut Lodge Hospital in Rochvil-
Erbsünde), Zzuerst Kleın, jetzt uch Kernberg: le, Maryland. Er lehrte der Howard University und WAar

andere entscheiden sıch für den Pelagianismus VO  - Dozent für Pastoraltheologie der Ordenshochschule der
Faıirbairn und Guntrip die beide theologisch geschult Jesuıten ın Woodstock, Maryland. Veröffentlichungen
sınd), wotür Kohut heute der beste Repräsentant ist; un! Fragen aAaus den Bereichen Psychiatrie, Psychoanalyse und
schließlich sınd noch nenNnnen Wınnicott und Verhaltensforschung. Anschrift: The University of Chicago,
Mahler, die N: ın der Mıtte zwiıischen den beiden Zzuerst Department of Psychiatry, 950 East 59th Street, Chicago, 11l
genannten Gruppen einzuordnen sınd USA.

Jahrhunderten aNgCZOSCN habe, un der 6I-

Brıan Mahan ıch gesichtet wurde, als durch die amerıkanı-
sche Landschaft dahinrumpelte.

Wıe das Tier aus dem Buch der OffenbarungTherapeutisches Bewußtsein zwınge auch Narzıf allen seın Kennzeıichen auf,;
und christlicher Glaube VO  3 denen meınt, dafß s$1e ıhm gehören. Das

Kennzeichen des Tıeres heißt «therapeutischesEıne Interpretation aus den USA Bewußtsein».
Weıl die VO  - eiınem solchen theräpeutischen

Bewußlßtsein verkörperte Selbstliebe VOT jeder
«Dies D“OYT allem se1 deinem Selbst Lreu un Bindung, jeder Treue un:! jedem Engagement
folge ıhm 701E die Nacht dem Tag Dann einen Horror habe außer natürlıch, WenNnn

bannst du dich nıemandem gegenüber falsch sıch die Treue gegenüber dem Heranwallen
verhalten. mitreißender, unmıttelbarer Erfahrung oder

Antwort D“ON Polonius auf Laertes die Loyalıtät gegenüber eıner radıkal verkürzten
(Shakespeare, Hamlet) un: verstuüummelten Sıcht der eigenen Selbstver-

wirklichung handelt werde CS Nur och kurze
«Was für e1n Einklang ayırd da zayıschen mMNYr un eıt dauern, hıs die lebensnotwendige Blutbahn
meinem Selbst vorgeschlagen! Gab Je Z7a0€1 zwischen der persönlichen Identität der Einzel-
Wesen, die hbesser füreinander geeignet O» 191  3 un: ıhrer sozıalen Rolle in der Gesellschaft

Antwort WONn Trilling auf Polonius unterbrochen wırd un die dadurch destabilisier-
Gesellschaft des estens den durchge-Trilling, Sincerity“)

schnıttenen Adern verblutet.
uch WenNnn WIr heute Sa 11an uns die

Eın Satz des Dıichters Yeats scheıint ohl heute gewaltige Maschinerie der amerikanıschen Ge-
schließlich Wirklichkeit werden, enn einıge sellschatt ohrenbetäubend ftür alle dröh-
Zeugen meınen das «rohe, wiılde Tıer .5 das nen hören, annn komme das doch Nur

ach Betlehem trottet, geboren werden», ıhrer alten Trägheıt, die verhindere, dafß sS$1e miıt
erkannt haben Es se1l Narzıls, der wieder AaUsSs ıhrem eNOrMeEN Gewicht ıhre alte Bewegung
dem Wasser hervorgekommen sel,; das ıh VOT plötzlich unterbrechen könnte. Wenn dieser de-
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solate Zustand sıch och nıcht eindeutig Unruhe nıcht eigentlich Nur die ersten Wellen
der Oberftläche des assers sınd Anzeıchen un:un 1INan och Fassung bewahren schei-

N ann gehe das NUur zurück autf die totale Ankündigung mächtigen, unwiıderstehli-
Resignatiıon un: das außerste Gelangweiltsein chen Strömung der radıkalen kulturellen Verän-
aller Wenn WITr aber uULllseceren Zeugen Glauben derung der Tıete Schließlich fragt CIy, ob die
schenken sollen, wiırd der Damm, der die einzel- bedingungslose Begeıisterung unNnserer Zeıt für
Nnen och voneınander trennt un voreiınander Veränderung, welche Veränderung 65 auch
schützt, bald durchbrochen werden: Es wırd der 9918 SCI, CS nıcht vielen schwer mache, sıch der
abgründige Hobbessche Krıeg aller alle dunklen Möglıchkeıit bewußt werden, dafß
enttesselt. schon CiNe CWEe eıt des Unglaubens angebro-Als ob das och nıcht Warc, malen unls chen 1ST eiNe Zeıt, der jeder, der sıch der
die gleichen Zeugen die Entstehung des thera- Anzıiehungskraft entziehen 11l die alles nteres-
peutischen Bewußtseins als ein jedes Hel- C1INC ptolemäische Umlaufbahn das
dentum gerichtetes kulturelles Ideal AaUSs das den CISCHC Selbst ZWINgT un die alle Bewegung ach
christlichen Glauben der vielen Techni- eLtwaAas anderem hın als diesem selbst verhindert,
ken ZUr Herstellung und Bewahrung des psychi- für unreıt un: für unauthentisch gehaltenschen Gleichgewichts reduzıiere, dıe sıch VO  3 den wird.
anderen Techniken 1U durch AauSsCDras- Dennoch besteht die Möglichkeıt, daß Theo-
ten Hang ZU Geheimnisvollen un Arkanen logen nıcht völlıg VO solchen Meınungen ber-
unterscheidet Man NS, dafß wenn An sınd Wıe CS Ja der Fall ı1ST sehen
och suspekter als das Eıngehen des einzelnen andere die Dınge anders Diese möchten die
auf die Meınung der Mehrheit SCIH, es ann die anderen ylauben machen, da{ß die Unruhe, die
AÄAntwort Gläubigen auf die Stimme Gottes den VErSANSCHCN Jahren den Fundamenten der
SC1 Gesellschaft rütteln schien, nıchts anderes als

Man geht also das therapeutische Be- die heute verebbende Spur Wasser all derjeni-wußtsein d ındem 1I1Nan 6S MItTL der Religion sCHh 1ST, die kurze eıt den Strom
vergleicht und MIt ıhr verurteiılt So betrachtet schwıiımmen versuchten Es IST Ja tatsächlich
e1in Zeuge das therapeutische Bewußtsein als einNne ter amerıikanıschen Journalıisten Mode Or-«Antireligion», die darauf zurückgehe dafß die den, gerade lange autf die polıtischen un!
Leute «nıcht (mehr) ach persönlıchem eıl soz1ıalen Turbulenzen Ende der sechziger

v sondern ach dem Getühl achhungern Jahre zurückzublicken, als SIC CS für halten
flüchtigen Ilusion VO persönlıchem ZC19CN, WIC sehr heute die Dıinge alle

Wohlsein, Gesundheit un psychiıscher Sıcher- anders geworden sınd
heit»2 Eın zweıter Zeuge behauptet MIt War sınd Wıssenschaftler WIC die TheologenZarathustra würdıgen Bravour: « The spirıtualı- WENLSCI AazZu gENECIZT, ebenso WIC die Journali-
ZCIS5 ave had theır day» die Spezıalisten jeder sten die Gegenwart für die NnNOTMANS nNnO  x
Art VO Spiritualität SPUrCNn, da{fl ıhre Zeıt vorbe1 nOTMALA, für die unbefragte Norm für alles
IST, un lassen sıch daher heute auf e1iINeEe «VOLIZW! halten S1e fühlen aber trotzdem ahnlich Sıe
telte Strategie» ein der Hoffnung, dadurch die betrachten das Ende der sechziger Jahre als eine
breite Annahme der therapeutischen Sen- vorübergehende Verwirrung, als C1in remdes
sıbilıtät A4aus der and der Hohenpriester Zwischenspiel, das e1iNe kurze Zeıt die gefestigtensichern”. Unsere Kultur un: Glaube VWerte und Inhalte UuUnNlserIer Kultur ein aus

Ce1IiNe für SIC schlechte eıt geraten SoZ der Mıtte des Bewußtseins verdrängen schien
möchte 1INan uns glauben machen. Arıstides ein Pseudonym des Herausgebers VO  z

Das alles könnte jemandem denken The Amerıcan Scholar schrieb neulıch daß der
geben, der AUS Überzeugung pluralistisch un:! gerühmte eCue«e SIUuNCc Frühlıing Amerika
offen theologisieren wollte Wenn das alles «sıch als mehr als die Eröffnung ı 4 v  CINISCIhört könnte sıch veranlafßt tühlen fragen, Pflanzengeschäfte ı Lande» CerTWwIiesen habe? Es
ob C6s nıcht Narzıf®’ Hervorkommen AaUS dem scheint oft mehr VO  e} den sechziger Jahren
Wasser WAar, das VOT einem Jahrzehnt die Funda- übriggeblieben SC1IMH als C1iNE verblafßte Erinne-

der tradıtionellen amerikanıschen Gesell- LUNS die Fassade, CIN1EC exotische Elemente
schaft erschütterte Er iragt ann auch ob die der Atmosphäre Jahrzehnts, dessen Sub-
ZESAMLE damıiıt einhergehende Aufregung und 11an VErIrSCSSCH hat
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Dıie alte Ordnung 1STt Ja damals schließlich IT
nıcht zusammengebrochen: die alten Macht-
strukturen haben sıch Nur och festera- In dem Jahr, bevor Darwın sein umwälzendes
ben Schulen und Institutionen für die Werk The OUOrıgin of Specıes (1859) veröffentlich-
gesellschaftlichen un:! die wissenschafttlichen Elı- te, schrieb Louıis Agassız, der damaliıge Protessor
ten haben wıeder das Ansehen und den Nımbus der Zoologie der Harvard-Unıiversıität,
bekommen, die S1IC VO  —_ allem anderen abheben Aufsatz, dem verteidigte, daß die er-
Dıie FElıite wırd bewundert,; un: INan ann wıieder schiedlichen Arten der Pflanzen un Tiere VO  3

gleichzeıtig reich und geachtet SCIN Gott unmuıittelbar geschaffen worden Jede
Was den bevorstehenden Zusammenbruch des Art gehe autf unterschiedlichen Gedanken

tradıtionellen christlichen Glaubens betrifft Geıiste (sottes zurück Die strukturellen Ahn-
lichkeiten zwischen den Arten wurden nıcht alswiderspricht das vorsichtig distanzierte Zusam-

mengehen, das Gegenseıtig-sich die Hände- Zeichen SEMECINSAMECN Ursprungs der der
Reichen-ohne-dabei-die Handschuhe 16 - Evolution betrachtet sondern dadurch erklärt,

da{ß Gottes (Jeılist die unterschiedlichen (se-hen zwischen fundamentalistischen Evangelika-
len un der SsSOgenannten «Neuen Rechten» den danken aSSOZ1AatIV Zusammenhang stuünden
Klagen derjenigen, die überall Narzıß herumge- und aufeinander folgten
hen sehen Es scheint eher dıe schon altere Weniger als Cin Jahrzehnt spater
Meınung VO Bellah bestätigt werden, der VO  _ Neuengland (dem Nordosten der USA) sowohl
der Möglichkeıt sprach daß ein «rechtsgerichte- die wıssenschaftlichen als die für ein breıiteres
ter protestantischer Fundamentalismus» denje- Publikum estimmten Veröfftentlichungen damıiıt

entgegenkommen könnte, die sıch sehnen beschäftigt klären, ob Darwins Evolutions-
ach tradıtionellen AÄutorıitarısmus und theorie tatsächlich «die Schö
xeiner orthodoxen Sıcht aut das, W a5S eC1IiNeEe Gotteslästerung SsSeize>»£)fungs_lehre durch

Wahrheıit un! Wirklichkeit » Gestärkt durch den vorher CrITruNgCNCN
Es besteht ein alkzu großer Unterschied Z W1- ieg ber die doppelte «Irrationalıtät» der kalvı-

schen der schrillen apokalyptischen Warnung nıstischen Orthodoxie un des Transzendenta-
derjenigen, die die stattifindenden kulturellen lısmus VO Emerson
Veränderungen NUur interpretieren können, als sıch die Anhänger PTFOSTCSSIVCN, un1ıtarı-
ob die alte Ordnung mehr der Geftahr schen Weltsicht längeren Kampf Da SIC

unterliege, schließlich aut der Müllkıippe lan- Ja selber keine Freunde derjenigen arch, die der
den, un:! den selbstsicheren Tradıtionalısten, die Untfehlbarkeit der Bibel anhıngen, CS S1IC

jeder gesellschaftlichen Unruhe und Schwie- nıcht da{fß die Glaubwürdigkeit der biblischen
rigkeit och eine subtile Bestaätigung des Status Erzählungen durch C1iNE weıtere Verbreitung der
quo un! Cin Argument für Aufrechterhal- Evolutionstheorien untergraben werden
tung tinden 1i1ssen Be1 solchen Unter- schien Eın größeres Problem WAar aber der
schied 1ST schwer, den Verdacht unterdrük- scheinbare Gegensatz zwıschen dem, W as 11n

ken, da{fß Wenlgstens SIN der beiden Seıten ent- als komplexen, gewundenen Entstehungs-
weder heuchelt der sıch selbst betrügt Noch un Entwicklungsprozefß der AÄArten darstellte,
schwerer fällt Es anzunehmen, da{ß Ce1iNeEe der be1- und der beim olk bestehenden, «quası-hegelia-
den Meınungen ein realıistisches Bıld der Wırk- nıschen» Überzeugung, dafß 05 der Natur viele
lıchkeit darstellen könnte deutliche Beweıse für übernatürlichen Plan

Es 1ST allerdings schließlich bekannt dafßß ver- des geschaffenen Unınversums gebe
Da Darwıns Theorie das Funktionierenschiedene Augenzeugen Cin un! dasselbe re1g-

M115S, das S1IC beobachten, sehr unterschiedlich wichtigen Teıls der Schöpfung ohne irgendeinen
sehen Vor allem 1ST das der Fall wenn SIC 1NnweIls auf iırgendeıne Absıcht göttlichen
Ereignisse wıedergeben, denen S1C selbst als VWesens beschrieb stellte sıch unvermeıd-
Handelnde beteiligt der sınd Sowohl lıcherweise die rage, welche Argumente un!
Theologen als auch Sozijalwissenschaftler leiden Beweıise iINan Zur rationalen Rechtfertigung des
schließlich Kurzsichtigkeit WECeNnN S1IC allzu Glaubens antühren könne IDIE Gegner jedes
lange allzu aut das Starren, W as ıhnen Gottesglaubens hielten Ee1INE solche Suche
emotional un: zeıtlich nah 1IST rationalen Rechtfertigung des Glaubens für Ce1iINEC

ontologische Unehrlichkeit Hıer 1St Z W ar der
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Vorwurf VO  - Clıfford bekanntesten: lıums Warmen, herzlichen Darwınısmus
«Wenn eın Glaube auf der Basıs ungenügender «Raketen der Poesıe abfeuerte» un! «Mınen
Gründe un Beweıse ANSCHOMMECN wırd ST Beredsamkeit ließ»*9 dafß schon damals
die Freude dabe!] 1Ne gestohlene Freude Es 1ST der Kampf WEN1IgSTENS für die gebildeten Schich-

überall un: für jeden verkehrt ten der Gesellschaft entschieden War Auf alle
hne enügend Gründe oder Beweıse glau- Fälle hatte die Jahrhundertwende, als der
ben ber auch der amerikanısche Hıstoriker Philosoph W ılliıam James schrıieb dafß relig1öser
John Draper wußte Meınung autf IMDONLE- Glaube un: relıg1öse Erfahrung ach ıhrem Wert
rende VWeıse formulieren «An dem, Was der für das menschliche Leben akzeptiert der abge-
Inhalt des kommenden Konflikts sein wiırd lehnt werden sollten, der theistische Darwiıniıs-
annn jeder zweıteln ber alles, W as auf Phanta- 111U$ Sim Nıveau theoretischer Dıiıfferenzierung
SIC und Betrug beruht, wırd beseitigt werden erreıicht, das die Überlegungen un Theorien der
Die Instiıtutionen, die Schwindel Organısıcrecn atheistischen und antıtheistischen Darwinısten

we1it übertratun: Ilusionen verbreıten, werden ZC1SCN 111U5-

SCHl, welche Existenzberechtigung S1C haben Wır haben aut diese Diskussion A4US demC
Mysterıen werden Fakten weıchen Das Den- zehnten Jahrhundert hingewiesen, weıl der apO-ken mu{l absolut freı SC1IMN >> kalyptische Ernst MItTt dem beıide Seıten die

Diese schroffe Rhetorik 1ST aber iırreführend Debatte als EiNG Angelegenheıt VO  3 Leben der
Schon als die Diskussion aum angefangen hatte, Tod un!‘ dıe dort offensichtlich fehl
gab CS viele, die ıhrer kompromißlosen Platz WAar, auch uns heute be1 den aufgeregtÜberzeugung, da{(ß Cin relıg1öser Glaube besorgten apokalyptischen Warnungen, 6S gerate
rationale Berechtigung nachzuweisen habe alles A4USs den ugen, helten kann, «einen kühlen
wenn er sıch VO reinem Wunschdenken er- Kopf behalten» Hıer mu{fß INan ohl Frank
scheiden wolle, nıemals der Meınung WAarcCch, daß Kermode Recht geben, wenn schreibt «Die
die Evolutionstheorie C1NE Bedrohung tür die Krıise besteht nıcht dem, W as betrifft,

sondern der Art und VWeıse, WIC darüberReligion der für das theologische Denken SC1

Der Botanıker Asa Gray, Cin Kollege VO Agas- denkt » Man würde CS sıch allerdings leicht
S17 der Harvard Unıiversıität, melnte beım machen, wenn all dafß die heutige Kon-
Lesen der Druckfahnen VO  3 Darwıns The Orıgin frontation 7wischen Christentum und therapeu-
of Species, da{fß die Evolutionstheorie VO sıch A tischem Bewußftsein Amerıka sıch Zukunft
weder atheistisch och theistisch SCI, obwohl auf ahnliche VWeıse entwickeln werde, W 16 das
INan SIC auch sehrohl als eiNe der Theorien ber MItTt der Diskussion ber das Verhältnis: VO  3
die konkrete Gestalt VO Gottes Plan MI der Christentum un Evolutionstheorie ı etzten
Schöpfung FCZ1IDICETFCN könne Jahrhundert der Fall WAar Denn 6S 1ST

Trotz der Länge der Zeıtspanne, der hei- anderes, wenn INa  } damals der Schlufßfolge-
sten und Atheisten gERENSECIUGY Anschuldigungen rung gelangte, daß die Evolutionstheorie sowohl
un:! Vorwürfe austauschten und darın übereın- theistisch als atheıstisch interpretiert werden
ımmten, da{fß INan nıcht umhbhin kommen OnNn- kann, als Wenn INa  e heute me1nt, vorhersagen
C sıch zwıschen Christus un: Darwın ent- können, da{fß diejenigen, die heute das Merkmal
scheıiden, setizte sıch das Jahr 1880 doch die des Narzıf( Ltragen, INOTSCH ıhren Nacken
nüchterne Meınung VO  } Asa Gray durch 1880 das Joch des Glaubens beugen werden
War dabei das Jahr, dem die damals eintlufß- Denn auch WEeCeNnNn WITLr VO  e} jeder Rhetorik abse-
reichste relıg1ös Orjıentierte Zeıtung Amerikas hen, die «das Ende der Tage» die Wand malt,
angefangen hatte, ıhre «full throated polemics scheint die heutige Auseinandersetzung Z W1-
behalf of evolution»  7) ihre «schreierischen Pole- schen therapeutischem Bewußftsein un! relig1ö-mıken ZUuUr Verteidigung der Evolution» veröf- SC Glauben eher C1NC Erweıterung und ntens1ı-
tentliıchen Darüber hınaus aber wırd INan wahr- vICIuNg des alten Konftliktes zwıschen Glauben
scheinlich auch behaupten können, da{ß schon un: Unglauben SC1IMN Man annn aum daran
EetTW. dreizehn Jahre als der Schrittsteller zweıfeln, da{ß das Indıyıduum, das den
Mark Twaın ach New ork kam, dort dem Voraussetzungen des therapeutischen Be-
Gottesdienst der angesehenen Plymouth Church wußtseins propagıert wırd hne ZORECErN der
teilnahm und dort dem Prediger Henry Ward antıtheistischen Behauptung ustimme würde
Beecher zuhörte, der Dıienst SC1NCS5 Evange- «Der Glaube beruht auf Betrug und Phantasıe »
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Indem aber das verworten wırd W as früher garmerten psychoanalytischen Praxıs un:! heo-
einNe selbstverständliche Folge aus Behaup- TIE verbunden un 4ASSOZ1LIert werden, fühlen die
tung scCcin schien (nämlich dafß die größte Anhänger des Bewußtseins sıch
Gefahr, mıiıt der die Religion die AÄAutonomıie des besser ausgerustet den verführerischen un!
einzelnen bedrohe, darın liege, da{ß der Gläubige schmeichelnden Verlockungen des Glaubens SC-
notwendıgerweise auf Verantwortung ver- genüber e1iNe wohleinstudierte un: durchtrai-
zichten USSC, NUur das glauben, wofür Gleichgültigkeit und Indıitterenz be-
genügend Gründe oder Beweise hat) öffnete wahren Daher 1ST die CuU«cC Grundsatzerklärung,
INan paradoxerweıise den Weg für C1iINEC radikale das eue Manıtest der geistlichen
Eskalation der antıtheistischen Oftfensive Sprößlinge Freuds ZUur gleichen Zeıt WECNISCI
ZWaNZ1gStEN Jahrhundert ARSSICSSIV un: dennoch radıkaler und kompro-

Unter der Fahne des therapeutischen mıßloser als entsprechende Erklärungen VO  ; An-
Bewulßfstseins werden Ja viele FreiheitenC- tiıtheisten «Wll‘f alle alten Schlüssel den grO-
sen die Freiheit hne Hemmnisse impulsiıvem Ren Rätseln des Lebens WCB Di1e Tiete der
Drang nachzugeben, die Freiheit sıch CINZ12 und Psychologie befreıt den Geıist der Menschen VO  w}
allein auf das Hıer un: Jetzt konzentrieren, solchen eintfachen Lösungen und bringt ıh
die Freıiheıit, SCINCT soz1ıalen Maske un: aktıven Resignatiıon gegenüber den Dın-
Rolle das CISCNC, wahre Selbst entdecken Die SCH, WIC SIC sınd bescheidenen oft-
Freiheit aber, die alle anderen untergeordneten NUuNngS, Wünschen, die ertüllbar sınd >>

Freiheiten Freiheit vereinı1gt Die Anhänger des therapeutischen Bewußlt-
un: S1IC dabe] gleichzeitig übersteigt, 1ST nıcht wollen nıcht länger das Existenzrecht der
mehr Drapers «absolute Freiheit des Denkens» Religion antechten S1e wollen NUur Frieden
sondern die absolute Freiheit Kontrolle ber das gelassen werden, den (3arten der
CISCHEC iNNETEC Leben uszuüben Es handelt sıch CISCHNCN Innerlichkeit pflegen können
dabe; nıcht 1Ur die Kontrolle ber die kogni-
tLive Dımensıon, sondern die Kontrolle ber IITjeden Aspekt dieses Lebens Gerade 1er lıegt der
rund weshalb die Jünger des Narzıß VWıe unangenehm CS treuen Gläubigen
Müuhe auf den Versuch verschwenden, ırgend- auch SC1MH MmMag, mißverstanden, verleumdet, DC-
welche Glaubenssätze widerlegen S1e ntieres- scholten werden, gelingt Cs iıhm,
sieren sıch höchstens für den Anspruch der elı- solche Demütigungen MItTL Gelassenheıit ertra-

S101, als Weg des Lebens, als «Weıse der Bezıe- SCI1, gelegentlich annn SIC als Zeichen
hung anderen und (sott>» Y als Glaube CISCNCN, besonderen Status ıinterpretieren.
wahr sein We:il die Adepten des thera- Es 1ST aber unerträglich wenn INa völlıg ı191NO-
peutischen Bewußftseins der Überzeugung sınd riert wırd wenn nıemand das Zeugnıis, das INan

da{fß die Religion VOTr allem C1iNC restriktive, jede oibt MMtT, wenn dieses Zeugnıis für 1rre-

Sınnlichkeit un Lebensäußerung — levant erklärt der AI nıcht beachtet wırd
terdrückende gesellschaftliche Ordnung legit1- Im therapeutischen Bewußtsein scheint der

un: da{fß die Religion MITt der Glaube Gegner gefunden haben, dem
VO ıhr legıtimıerten gesellschaftlichen Ordnung nıemals begegnen meılıntfe blauäugigen,
die Prozesse, die sıch nneren des Menschen unschuldigen, selbsternannten Anhänger
abspielen und Erfahrung konstituleren, «Ethik der unüuberwindbaren Unwissenheıit»
teuern un:! kontrollieren wolle, arum empfin- VWıe ann die Verheißung des Heıles JC jemanden

erreichen, der keine Ohren ZU Hören hat undden S1C die Heıilsverheißung des Glaubens als eE1INE

Bedrohung der CISCNCN Autonomıe, und 1es dessen Augen «unendlıch wWEeITt 1115 CISCNC Innere
auch ann oder gerade annn Wenn diese sehen, dort ırgendeın Gefühl der Erfüllung
Heıilsverheißung sıch auch schon aut CeiNe Verän- fınden, als ob 6S sıch be1 diesem nneren
derung des Lebens “OYT dem Tod bezieht C1in eNOTMECS Kautfhaus handle, jede Befriedi-

Es 1ST aber heute nıcht mehr schwer, der Sung haben se1»  14 Man annn sıch schwer
christlichen Heıilsverheißung den Rücken ungunstigere Bedingungen tür ein Glaubensle-
kehren, WIC das früher der Fall WAar In den ben ausdenken als diese
unterschiedlichen «Techniken des Selbst» geübt, Der katholische Theologe James Hıtchcock
die MI eklektischen UÜbernahme vul- da{fß die Lage och schlimmer 1ST als die

426



THERAPEUTISCHES BEWUSSTSEIN UN CHRISTLICHER GLAUBE

psychischen Gleichgewichts stärken un:! verte1l-Situation, die WIr eben gezeichnet haben, welche
schon schlimm genug ISt Seıit dem Zweıten digen. Das Modell Liftons entzieht sıch aber
Vatıkanum Sa: haben die Katholiken in auch der Kritik VO Rieff un: Lasch, insotern
den USA «d18 therapeutische Mentalıtät» ber- diese Skepsis nıcht eindeutig 1st un:! das Mißtrau-
NOMMCN, «Ohne sıch dessen überhaupt bewußlt gegenüber jedem Engagement nıcht absolut

werden». Dıie Kapıtulation des tradıtionellen gilt. Das VOoO Litfton beschriebene Indiyviduum
kennt auch eın unbestimmtes, dennoch auchGlaubens se1l vollständig, dafß WIr bald dıe

Entdeckung machen könnten, WI1e «der Gott anhaltendes Gespür tür eigene Schuld un wırd
Abrahams, Isaaks un Jakobs durch den (sott VO eiınem Geftüuhl eigener Unwürde beunruhigt.
VO  ; Schwester Corıita, Rod McKuen un! Jona- Daher sucht CS, wenn auch zögernd, ach blei-
than Livingston Seagull ersetzt worden 1st». In benden Werten, die Cs erlauben, auch angesichts
seıner orge, dem zuvorzukommen, des Todes Leben aufrecht erhalten.
Hıtchcock die Gläubigen, daß «der persönlichen Leider scheıint sıch aber heute abzuzeichnen,
Erfahrung ımmer eın übergebührliches Gewicht daß Verteidiger des christlichen Glaubens iın
zugeschrieben wırd un daher diese Erfahrung ıhrer Katastrophenstimmung nıcht bereıt sınd,
ımmer VO eıner Quelle außerhalb ıhrer selbst den gemäßigten und mäßigenden Versuch Lif-
erganzt un! korrigiert werden mufß». Und LONS und anderer, die denken W1€e CT, ernster
fährt fort «Wahre Christen glauben die Lehre nehmen, als unsere Vorfahren bereıt Warcn,
Christıi, nıcht die eiıgene Erfahrung.»" auf die nüuchterne Meınung VO  w} Asa Gray

Dıiese schroffe Kontrastierung «Glauben hören. uch WECNN WIr das Gegenteıl behaupten,
die Lehre Christi» gegenüber «Glauben die scheinen WIr uns wen1g VO der Nachricht be-
eıgene Erf ahrung» kommt nıcht ganz unerwar- rühren lassen, dafß diejenigen, die das Merk-
tet, wenn mMNan weiß, daß Hıtchcocks Analysen mal des Narzıß tragen, AaUuS ıhrem «Warenhaus,
sehr VO  - den relıg1ösen un: kulturellen Überle- jede Befriedigung haben se1», herausge-

VO  3 Philip Rıeft beeinflußt worden sınd, kommen seıen, eıne AÄAntwort auf die Frage
der als eıiner der ersten un:! auch bei weıtem ach dem Sınn des Lebens suchen. Der
geistreichsten un! brillantesten den neuerstande- Grund, weshalb WIr dieses Suchen nıcht
nen Narzıß angeklagt hat Besonders dem nehmen, 1st SCNAUSO auf der and liegend WI1€e
Einflufß des VO Christopher Lasch vulgarısıer- bedrückend: Ihre Suche hat bısher och nıcht
ten Begriffes «Kultur es‘ Narzıfßmus» sınd in dorthin geführt, wohin WIr möchten, daß S$1e s1e
letzterer eıt mıt einıger Regelmäßigkeit ahnlıi- führe Uunl:|  N

che Verdächtigungen des Stellenwertes der pCI- Weıl S$1Ee unls abweısen, Ja «abblitzen» lassen
sönlichen Erfahrung als Kriteriıum ZUur Beurte1- und WIr uns dabe; mıßverstanden fühlen, scheu-
lung VO VWert und Sınn in verschiedenen Veröt- WIr unNs instinktıv davor, VO  — uUuNserer Erfah-
fentlichungen für das breıitere Publikum, auch in VUNZ des Glaubens reden. Verletzt schlagen
solchen relatıv progressiven Veröffentlichungen WIr eiınen Ton der moralıschen FEmpoörung un:
w 1e The Christian Century, erschienen möchten diejenigen bestrafen, die dem

ber nıcht jeder stimmt damıt überein, daß CS antıtheistischen Manıtest anhängen, ındem WIr
leicht sel, eıne psychiısch fundierte Abgren- ıhnen 9 daß ıhre Sıcht des Menschen un:

ZUNg zwiıischen dem christlichen Glauben und se1ınes Schicksals CNZ, auf sıch selbst e’ZzO-
dem therapeutischen Bewußlßtsein vorzunehmen. SCH und verschlossen sel, dafß sS$1e sıch in eiıner
Im Wıssen die moralısıerenden Nebentöne 1n Sackgasse verstrickt habe un! aum och be-
der Diskussion ber den Mythos des Narzıfßmus schränkter werden könne. uch wenn WIr uns
hat der Psychiater und Kulturforscher Robert be] dem schrillen Alarmschrei1 der heutigen An-
Jay Litton als das mythiısche Beispiel für seın kläger des Narzıfl nıcht SanNz wohlfühlen, haben
Modell therapeutischen Bewußlßtseins Proteus WIr 1mM großen un: DaNzZChH doch ıhre Meınung
ausgewählt”‘. Dıieses Model]l entspricht insoweıt übernommen. Wır gehen auf ıhr Alarmsignal eın

un: bereıiten uns VOT, unseren Glauben unden VO  3 Riıefft un: Lasch kritisierten Aspekten
des therapeutischen Bewußtseins, als 6S unsere Gesellschaft verteidigen. Wır haben
sıch skeptisch verhält gegenüber jedem Aufruf auch schon die Fronten schartf abgegrenzt: auf
ırgendeinem Engagement, der das reibungslose der eınen Seıte der Glaube, eın ruhiger, ausgegli-
Funktionieren der iınneren Prozesse bedroht, chener Glaube, der auch bereıt 1sSt dienen auf
Welchg das Getühl psychischer Ganzheıit un der anderen Seıte eın lässiger, desinteressierter,
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DIE DISKUSSION ÜBER DAS «THERAPEUTISCHE BEWUSSTSEIN»von sıch eingenommener Unglaube. Indem WIr ben», den Durstigen Salzwasser aufzwingen

Posıtiıves 1mM therapeutischen Bewußtsein leug- wollen. An die Stelle eınes radikalen, tıefen
NCN, brauchen WIr Negatıves 1in der konkreten Friedens, den die Welt nıcht geben kann, hätten
Erfahrung unseres Glaubens nıcht zuzugeste- WIr NUr Anklage un Schuld Zzu bieten“  A
hen alles 1St uns eindeutig un klar Konkreter: Nochmals: Wır verzichten nıcht auf die INO
während WIr die Vermutung uNlserer Gegner, lısche Autorität des Christentums, WEenNnn WIr
unsere Glaubenssprache verdecke oft die Tatsa- zugeben, daß unsere konkrete Glaubenserfah-
che, da{fß uUNseTC Abhängigkeit VO Gott LUNS — und Glaubensleben ambivalent Ist,

sehr unterschiedlichen Wert haben annnGespür für die menschliche Autonomıie, die Zur

Bewahrung charakterlicher Integrität notwendıg Im Gegenteıl: Gerade dieses Eıngeständnıis
ist, ersticke, keiner Überlegung für we  a halten, könnte eın Zeugnis für die wırksame Gegenwart
SPCITCN auch WIr Bewußßbtsein dıe VO (Csottes Gnade se1ın, dıe das ınnere Prinzıpschreckliche Ambivalenz der christlichen Selbst- des christlichen Lebens ıst, dıe Kraft, die den
aufopferung: «Das Opfer seıner selbst könnte Menschen befähigt, mMiıt Gott zusammenzuarbe!i-
wertlos se1ın, Wenn es eın Selbst o1ibt, das CS we  S ten, un:! die Quelle authentischer Tapferkeit un
ist, geopfert werden.» Stärke. Indem WIr uns selbst in dieser Gnade als

Vielleicht lıegt die bıtterste Ironıe unNscrer Ö1- Menschen erfahren, denen vergeben wurde, die
tuatıon, iın der WIr unNns davor fürchten ZUZUGE- hne Voraussetzungen ihrerseıits bedingungslosben, WwI1e sehr unsere konkrete Erfahrung des geliebt werden, tühlen WIr uns ermutigt, Ja DC-Glaubens sehr unterschiedlichen Wert haben drängt, «der Sünden unNnseres Selbst eingedenk
kann, darın, daß WIr jede moralısche Autorität seın und das einzugestehen, Selbst
verwirken, die WIr beansprucht haben moOgen. sıch nıcht erinnern»
Wır möchten 1er Josef Pıeper zıtıeren, der Es oibt vieles, WIr unNns erinnern sollten.
meınt, «dafß INan annn die letzte Kraft der Zum Beispiel daran, da{fß mıt 1Ur wenıgen<politischen> Tapferkeıt SsStamme AaUS der verbor- Ausnahmen auch WIr Gläubige nıemals völlıg
9 sıch absolut «entsichernden;» Selbsthinga- unsere Versuche aufgeben, uns AaUuSs eigener Kraft
be des Menschen GottM  ®  E S  HE  &s  (  F  PE  E  DE  K  A  . DIE "ms_iiüssxö'uflüßfifi DAS  «THERAPEUTISCHE BE‘;{ÜSSTSEiR„ S  von.sich eingenomménexi Unglaube. Indem wir  béxi», den - Dufstigen Salzwasser aufzwin'gen  Positives im therapeutischen Bewußtsein leug-  wollen. An die Stelle eines radikalen, tiefen  nen, brauchen wir Negatives in der konkreten  Friedens, den die Welt nicht geben kann, hätten  Erfahrung unseres Glaubens nicht zuzugeste-  wir nur Anklage und Schuld zu bieten”.  hen: alles ist uns eindeutig und klar. Konkreter:  Nochmals: Wir verzichten nicht auf die mora-  während wir die Vermutung unserer Gegner,  lische Autorität des Christentums, wenn wir  unsere Glaubenssprache verdecke oft die Tatsa-  zugeben, daß unsere konkrete Glaubenserfah-  che, daß unsere Abhängigkeit von Gott unser  rung - und unser Glaubensleben — ambivalent ist,  d.h. sehr unterschiedlichen Wert haben kann.  Gespür für die menschliche Autonomie, die zur  Bewahrung charakterlicher Integrität notwendig  Im Gegenteil: Gerade dieses Eingeständnis  ist, ersticke, keiner Überlegung für wert halten,  könnte ein Zeugnis für die wirksame Gegenwart  sperren auch wir unser Bewußtsein gegen die  von Gottes Gnade sein, die das innere Prinzip  schreckliche Ambivalenz der christlichen Selbst-  des christlichen Lebens ist, die Kraft, die den  aufopferung: «Das Opfer seiner selbst könnte  Menschen befähigt, mit Gott zusammenzuarbei-  wertlos sein, wenn es kein Selbst gibt, das es wert  ten, und die Quelle authentischer Tapferkeit und  ist, geopfert zu werden.»'  Stärke. Indem wir uns selbst in dieser Gnade als  Vielleicht liegt die bitterste Ironie unserer Si-  Menschen erfahren, denen vergeben wurde, die  tuation, in der wir uns davor fürchten zuzuge-  ohne Voraussetzungen ihrerseits bedingungslos  ben, wie sehr unsere konkrete Erfahrung des  geliebt werden, fühlen wir uns ermutigt, ja ge-  Glaubens sehr unterschiedlichen Wert haben  drängt, «der Sünden unseres Selbst eingedenk zu  kann, darin, daß wir so jede moralische Autorität  sein und das einzugestehen, woran unser Selbst  verwirken, die wir beansprucht haben mögen.  sich nicht zu erinnern wagt»  Wir möchten hier Josef Pieper zitieren, der  Es gibt vieles, woran wir uns erinnern sollten.  meint, «daß man sagen kann: die letzte Kraft der  Zum Beispiel daran, daß — mit nur wenigen  <politischen» Tapferkeit stamme aus der verbor-  Ausnahmen — auch wir Gläubige niemals völlig  genen, sich absolut <entsichernden» Selbsthinga-  unsere Versuche aufgeben, uns aus eigener Kraft  be des Menschen an Gott ... Ohne die bewußt  zu heilen. Der einzige Unterschied zwischen uns  gewahrte Verbundenheit zu diesen Reserven  und den Jüngern des Narziß besteht nur darin,  muß alles Kämpfen für das Gute seine Echtheit  daß uns bei jedem neuen Scheitern mehr bewußt  und seine innere Sieghaftigkeit verlieren und  wird, wie töricht unsere Versuche sind. Wenn  schließlich in die geräuschvolle Unfruchtbarkeit  wir dann anderen streng zureden wollen, um sie  19  geistigen Hochmuts führen.»  von der Torheit ihrer Versuche der Selbstbefrei-  Weniger ironisch, aber noch deutlicher formü-  ung zu überzeugen, sollten wir zuerst selbst den  liert: Wenn wir unsere Kraft für unseren Kampf  Humor haben, zuzugeben, wie töricht auch un-  für das Gute nicht in einer solchen sich absolut  sere eigenen Anstrengungen waren und sind, und  entsichernden Selbsthingabe an Gott, sondern in  so sollten wir auch lernen, über uns selbst zu  einem Selbstbetrug suchen, in dem wir die Blind-  lächeln. Denn wie konnten wir glauben, daß wir  heit gegenüber dem eigenen Selbst für Selbstauf-  mit uns selbst eins werden und ins Reine kom-  opferung halten, dann könnten wir auch unsere  men könnten, ohne daß wir mit Gott versöhnt  Chance vertan haben, menschlich und überzeu-  wären? Dann aber würde gelten: «Was für ein  gend zu denen zu reden, welche eine befriedigen-  Einklang wird da zwischen mir und meinem  dere und tiefere Erfüllung suchen als die Erfül-  Selbst vorgeschlagen! Gab es je zwei Wesen, die  lung, die von der effizienten und professionellen  besser füreinander geeignet wären?»  Anwendung irgendwelcher «Technologien des  Selbst» fabriziert werden kann. Aus Angst, uns  ! Lionel Trilling, Sincerity and Authenticity (Cambridge,  Mass. 1972) 3—4.  lächerlich zu machen, und noch immer beleidigt,  weil wir nicht gefragt waren, würden wir dann  ? Christopher Lasch, The Culture of Narcissism (New  York 1979) 33. Deutsche Ausgabe: Das Zeitalter des Narziß-  weiterhin dem Risiko des Nachdenkens über uns  mus (Steinhausen, München 1980).  selbst und der Verwundbarkeit entfliehen, der  ? Philip Rieff, The Triumph of the Therapeutic (New  man sich durch ein solches Nachdenken aussetzt.  York 1966) 18.  Und wir würden mit unserem Moralisieren auch  * Joseph Epstein, Familiar Territory (New York 1979)  42-55. '  nicht aufhören. Wir würden, statt das Wasser  ? Siehe Robert Bellah, New Religious Consciousness and  weiterzureichen, das «aufquillt zum ewigen Le-  “ the Crisis of Modernity (Berkeley 1971) 350-351.  438hne die bewußt heılen. Der einzıge Unterschied zwıschen uns

gewahrte Verbundenheit diesen Reserven und den Jüngern des Narzı( besteht 1Ur darın,
muß alles Kämpfen für das Gute seine Echtheıit da{fß uns be1 jedem Scheitern mehr bewußt
un seiıne innere Sıeghaftigkeit verlıeren und wiırd, WwW1e törıcht uNnsere Versuche sınd Wenn
schließlich 1n die geräuschvolle Unfruchtbarkeit WIr annn anderen Streng zureden wollen, sS1e

19geistigen Hochmuts führen.» VO der Torheit ıhrer Versuche der Selbstbefrei-
Weniger ıronısch, aber och deutlicher tormu- ung überzeugen, sollten WIr Zzuerst selbst den

lıert: Wenn WIr uNseTrTe Kraft für unseren Kampf Humor haben, zuzugeben, WI1e töriıcht auch
für das Gute nıcht in eıner solchen sıch absolut SCTIEC eigenen Anstrengungen und sınd, und
entsiıchernden Selbsthingabe Gott, sondern iın sollten WIr auch lernen, ber uns selbst
eiınem Selbstbetrug suchen, iın dem WIr die Blınd- ächeln. Denn w1€e konnten WIr glauben, daß WIr
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ere un:! tietere Erfüllung suchen als die Ertül- Selbst vorgeschlagen! Gab es Je Zzwe!l VWesen, die
lung, die VO der effizienten und professionellen besser füreinander geeignet waäaren”?»
Anwendung ırgendwelcher « Technologien des
Selbst» fabriziert werden annn Aus Angst, uns Lionel Trilling, Sıncerity and Authenticity (Cambridge,

Masslächerlich machen, und och immer beleidigt,
weıl WIr nıcht gefragt WAarrcCcn, würden WIr annn
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